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1 Textliche Festsetzungen 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

Sondergebiet Solarwärmezentrale (§ 11 Abs. 2 BauNVO) 

1.1.1 Das Sonstige Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Solarwärmezentrale“ (SOSWZ) dient 

der Unterbringung von zentralen Anlagen für den Betrieb eines durch Solarwärme gespeis-

ten Nahwärmenetzes. 

1.1.1.1 Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes Nr. 1 sind folgende bauliche und sonstige Anlagen 

zulässig: 

- Lager-, Maschinen- und Fahrzeughallen, 

- Biomasse-Heizwerk, 

- Blockheizkraftwerk, 

- Flüssiggastanks, Wärmepumpen und Pufferspeicher, 

- Photovoltaikanlagen zur Erzeugung des Betriebsstroms, 

- sonstige dem Nutzungszweck zugeordnete Gebäude sowie sonstige bauliche und tech-

nische Anlagen und Nebenanlagen einschließlich zugehöriger Betriebs- und Lagerflä-

chen, Aufenthalts- und Sanitärräume sowie Stellplätze. 

1.1.1.2 Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes Nr. 2 sind folgende bauliche und sonstige Anlagen 

zulässig: 

- Solarthermie-Kollektoren, 

- sonstige dem Nutzungszweck zugeordnete technische und sonstige Nebenanlagen (z.B. 

Kameramasten, Einfriedungen, Anlagen zum Brandschutz, etc.) sowie Zufahrten, Stell-

plätze, Baustraßen, Wartungsflächen. 

1.2 Grundflächenzahl und zulässige Grundfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 19 Abs. 

4 BauNVO) 

Für das Sondergebiet Nr. 1 gilt: Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen von 

Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO 

und baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück le-

diglich unterbaut wird bis zu einer GRZ=0,8 überschritten werden.  
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1.3 Höhe baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m § 16 Abs. 2 Nr. 4 sowie § 18 

Abs. 1 BauNVO) 

1.3.1 Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 1 gilt: Die maximal zulässige Oberkante baulicher Anla-

gen ist per Einschrieb in der Plankarte festgesetzt. Unterer Bezugspunkt für die Höhener-

mittlung ist der höchste Anschnitt der baulichen Anlagen mit dem natürlichen Gelände. 

1.3.2 Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 2 gilt: Bauliche Anlagen mit Ausnahme von Kameramas-

ten dürfen eine Höhe von 4,0 m über Geländeoberkante nicht übersteigen. Kameramasten 

dürfen eine Höhe von 8,0 m über Geländeoberkante nicht übersteigen. Die Geländeober-

kante ist der Planzeichnung in Form von Höhenlinien zu entnehmen. Zwischenwerte sind zu 

interpolieren.  

1.4 Flächen für Nebenanlagen und Stellplätze (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 23 Abs. 5 

BauNVO) 

Nebenanlagen (z.B. Kameramasten, Einfriedungen, Anlagen zum Brandschutz, etc.) sowie 

Zufahrten, Stellplätze, Fahrgassen, Baustraßen und Wartungsflächen sind innerhalb und au-

ßerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 

1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

1.5.1 Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 2 gilt: Die Befestigung von Zufahrten, Stellplätzen, 

Baustraßen und Wartungsflächen ist nur in wasserdurchlässiger Art und Weise zulässig. 

1.5.2 Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 2 gilt: Die Modultische für Solarthermie-Kollektoren sind 

ohne eine flächenhafte Versiegelung des Bodens innerhalb der überbaubaren Grundstücks-

fläche zu errichten (Ausnahme: Einzel-, Punkt- und Köcherfundamente).  

1.5.3 Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 2 gilt: Die Flächen im Bereich der Solarthermie-Kollekt-

oren sind als Grünland durch Mahd oder Beweidung extensiv zu bewirtschaften. Bisher 

ackerbaulich genutzte Flächen im Bereich der Solarthermie-Kollektoren sind mittels Ausbrin-

gung von Heumulchsaat bzw. Saatgut regionaler Herkunft als Grünland anzulegen.  

1.6 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Na-

tur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

Entwicklungsziel: Hochstaudenflur 

Maßnahmen: Innerhalb der Flächen ist eine standorttypische Hochstaudenflur zu entwickeln. 

Pflegemaßnahmen sind zur Vermeidung von Verbuschungen zulässig.  
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1.7 Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b 

BauGB) 

1.7.1 Innerhalb der Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, 

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sind die vorhandenen Bäume und Sträucher fach-

gerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind Ersatzpflanzungen mit ein-

heimischen, standortgerechten Arten vorzunehmen.  

1.7.2 Zum Erhalt festgesetzte Bäume sind fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei 

Abgang sind Ersatzpflanzungen vorzunehmen; hierbei ist eine Verschiebung der Baumpflan-

zungen von bis zu 5 m gegenüber den zeichnerischen festgesetzten Standorten der zu er-

haltenden Bäume zulässig.  

2 Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften 
(Satzung gemäß § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 und 3 HBO) 

2.1 Gestaltung baulicher Anlagen (§ 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO) 

2.1.1 Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 1 gilt: Zulässig sind Dächer mit einer Neigung von maxi-

mal 10°. Für Nebenanlagen sowie für untergeordnete Dächer sind abweichende Dachformen 

und Dachneigungen zulässig. 

2.1.2 Zur Dacheindeckung sind nicht glänzende Materialien zu verwenden; die Zulässigkeit von 

Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie bleibt unberührt. 

2.2 Einfriedungen (§ 91 Abs. 1 Nr. 1 und 3 HBO) 

Zulässig sind ausschließlich offene Einfriedungen bis zu einer Höhe von maximal 2,50 m 

über der Geländeoberkante inklusive Übersteigschutz. Ein Mindestbodenabstand von 

0,15 m ist einzuhalten. Mauer- und Betonsockel sind unzulässig, soweit es sich nicht um 

erforderliche Stützmauern handelt. 

3 Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

3.1 Stellplatzsatzung 

Es gilt die Stellplatzsatzung der Gemeinde Sinn in der zum Zeitpunkt der Bauantragstellung 

geltenden Fassung.  
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3.2 Denkmalschutz 

Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenver-

färbungen und Fundgegenstände (Scherben, Steingeräte, Skelettreste) entdeckt werden. 

Diese sind gemäß § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege Hessen 

(Abt. Archäologische Denkmalpflege) oder der unteren Denkmalschutzbehörde anzuzeigen. 

Fund und Fundstellen sind gemäß § 21 Abs. 3 HDSchG in unverändertem Zustand zu erhal-

ten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhaltung des Fundes zu schützen. 

3.3 Verwertung von Niederschlagswasser 

3.3.1 Gemäß § 55 Abs. 2 Satz 1 WHG: Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt 

oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Ge-

wässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasser-rechtliche noch sonstige öffentlich-

rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. 

3.3.2 Gemäß § 37 Abs. 4 Satz 1 HWG: Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von 

der Person, bei der es anfällt, verwertet werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesund-

heitliche Belange nicht entgegenstehen. 

3.4 Grundwasser 

Sollte bei der Bebauung der Grundstücke im Geltungsbereich während der Baugrubenher-

stellung Grundwasser aufgeschlossen und dessen Ableitung erforderlich werden, ist dies 

unverzüglich beim Landrat des Lahn-Dill-Kreises, Abteilung Wasser- und Bodenschutz an-

zuzeigen.  

3.5 Artenschutzrechtliche Hinweise 

3.5.1 Die Vorschriften des besonderen Artenschutzes des § 44 Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) sind zu beachten. Zur Vermeidung der Zerstörung oder Beschädigung von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten besonders und streng geschützter Arten (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 

und 14 BNatSchG) sind die folgenden Punkte zu beachten: 

a) Baumaßnahmen, die zu einer Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten ge-

schützter Vogelarten führen können, sind außerhalb der Brutzeit durchzuführen. Ggf. be-

darf es in einigen Fällen bei Baumaßnahmen auch außerhalb der Brutzeit einer geson-

derten Genehmigung seitens der unteren Naturschutzbehörde.  

b) Bestandsgebäude sind vor Durchführung von Bau- oder Änderungsmaßnahmen darauf-

hin zu kontrollieren, ob geschützte Tierarten anwesend sind. 

c) Gehölzrückschnitte und -rodungen sind außerhalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) durch-

zuführen. 
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d) Baumhöhlen und Gebäude sind vor Beginn von Rodungs- oder Bauarbeiten außerhalb 

der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) auf überwinternde Arten zu überprüfen. 

e) Rodungen von Höhlenbäumen und Abrissarbeiten sind außerhalb der Wochenstubenzeit 

(01.05. bis 31.07.) durchzuführen und durch eine qualifizierte Person zu begleiten. 

Bei abweichender Vorgehensweise ist die Untere Naturschutzbehörde vorab zu informieren. 

Werden Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG berührt, ist eine Ausnahme nach § 45 

Abs. 7 BNatSchG bzw. Befreiung nach § 67 BNatSchG bei der Unteren Naturschutzbehörde 

zu beantragen. 

3.5.2 Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen insbesondere nachtaktiver Insekten sind für die 

funktionale Außenbeleuchtung Leuchten mit warmweißen LED-Lampen/ Natriumdampf-

Drucklampen mit UV-armen Lichtspektren (rd. 3000 Kelvin) und geschlossenem Gehäuse, 

die kein Licht nach oben emittieren, zu verwenden sowie die Dauer der Beleuchtung auf das 

Minimum zu reduzieren.  

3.6 Bodenschutz 

Bei Bodenaushubarbeiten ist auf Bodenveränderungen hinsichtlich Farbe und Geruch zu 

achten. Sofern diesbezügliche Auffälligkeiten vorhanden sind, ist eine Bodenuntersuchung 

vorzunehmen. Vorhandene Bodenkontaminationen sind der Unteren Wasserbehörde zu 

melden und umgehend zu sanieren. 


